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Nmtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzoghaben

Sich unter dem 24 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Bürgermeister Engelbert Grieshaber in
Furtwangen das Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 1 . März
d . I . wurde Hauptamtsgehilfe Julius Strack beim Haupt¬
zollamt Mannheim als Hauptamtsassistent etatmäßig an¬
gestellt .

Nicht-Nmtlrchrr Theil.
Die Mapinevorlage vor der Budgetkommission

des Peichstags .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 5 . März.
Rach Wied erer öffnun g derSitzung spricht Abg .

Kammacher , er schließe sich im wesentlichen Bennigsen an ,
und hält den Antrag Richter für ungeeignet , den Zweck zu er¬
reichen , da er eine reine Ivx lmparkset » sei - der Lieber 'sche
Antrag sei zwar korrekter , aber in solcher Eile könne man keine
Steuergesetze machen und die Vorschläge würden sich bei spezieller
Prüfung als unbrauchbar erweisen . Auch er wolle den in diesen
Vorschlägen liegenden Gedanken zur Gedanken zur Geltung ver¬
bellen : der Bennigsen ' sche Antrag schaffe nur eine Negation , er
glaube , daß das dazu gehörige Positivum durch eine Resolution ,
Wie er sie vorgeschlagen , zu schaffen sei, da ja alle BundesstaMen
bestrebt seien, durch Steuern mehr die starken als die schwachen
Schultern zu treffen - auch er würde sich nicht mit einer Er¬

klärung des Reichskanzlers zu dieser Resolution genügen lassen,
sondern verlange eine formelle Einverständntßerklarung der

Bundesstaaten zu derselben - sei es angängig , dies in der vor¬

liegenden Berathung zum formellen Ausdruck zu bringen , so
würde er ein entsprechendes Verlangen stellen .

Abg . v . Massow bemerkt , die Deckungsfrage so m den
Vordergrund zu drängen , habe er von Anfang an nicht für
erforderlich gehalten , da sie nach den Erklärungen der Finanz -

Verwaltung nicht dringlich sei - dieselbe im vorliegenden Gesetz
zum Ausdruck zu brtnges , scheine ihm eigentlich unthunlich und
jedenfalls außerordentlich schwierig - der darin liegende Eingriff
in die Gerechtsame der Einzelstaaten sei höchst bedenklich - stimme
der Bundesrath der gewünschten Erklärung zu, so sei er einver¬
standen , soweit sie in dem ersten Absatz des Lteber 'schen Antrages
enthalten gewesen sei - wolle v . Bennigsen auch nichts weiteres ,
so sei dessen Antrag für ihn und seine politischen Freunde durch¬
aus annehmbar , wenngleich ihnen die Hammacher 'sche Resolution
genüge . Auch er wünsche, daß für etwaige Mehrkosten der Vor¬

lage nur die leistungsfähigen Schultern herangezogen würden .
Das Zustandekommen des Gesetzes sei ihm die Hauptsache .

Abg . Bebel führt aus , der sozialdemokratische Antrag (vergl .
erste Sitzung ) scheine ihm nach dem ganzen Verlauf der Debatte
immer noch der vernünftigste - die Kommission scheine ja davon
überzeugt , daß eine stärkere Belastung der schwächerrn Schultern
unthunlich sei ; eine Sympathie für eine Einkommensbesteuerung
der Wohlhabenden genüge nicht , man müsse derselben praktisch
näher treten , und diesen Zweck erfülle sein Antrag in einfachster
Weise . Verfaffungsbedenken beständen dagegen nicht , er wirke
gleichmäßig unter allen Verhältnissen , schaffe keine Ungleichheiten
für die Staaten , wo noch keine Einkommensteuer bestehe, und

gehe nur insofern weiter als die übrigen Anträge , als er alle
durch die Vorlage erwachsenden Kosten auf die von ihm gewollte
Steuer verweise . Käme dadurch mehr Geld ein, so könne man
ja damit Schulden tilgen , auch enthalte er nicht , wie der Antrag
Lieber , die Versuchung , die produktiven Ausgaben des Staates

zu Gunsten der unproduktiven Ausgaben einzuschränken . Wisse
man noch einen besseren Weg , seinem Antrag in der Sache
gerecht zu werden , so werde er dafür zu haben sein - durch An¬
nahme seines Antrages werde man sogar die sozialdemokratische
Opposition lahm legen , und dies allein sei doch wohl des
Schweißes der Edlen Werth (!) Dem Rtchter 'schen Antrag in
in vorliegender Form könne er nicht zusttmmen , unter Umständen
würden seine politischen Freunde für den Lteber 'schen Antrag
zu haben sein - die Hammacher 'sche Resolution sei absolut zweck¬
los . Bennigsen 's Antrag verlasse das föderalistische Prinzip -
er wolle ja eine gesetzliche Bestimmung , enthalte aber nichts
Positives , man sei dadurch nicht behindert , Anleihen aufzu¬
nehmen , deren Zinsen wieder die indirekten Steuern vermehrten .

Abg . v . Bennnigsen bemerkt persönlich gegen Bebel , er
sei ein Gegner des Einheitsstandes und sei das immer gewesen¬
sein Antrag wolle zunächst nur eine allgemeine Sicherheit schaffen,
für jede Ergänzung desselben werde er dankbar sein . Bebel 's
Antrag sei bastrt auf der Annahme des Gesetzes, gegen das er
jedoch an sich Stellung genommen habe .

Abg . v . Kardorff bestätigt , daß Bebel gegen das Gesetz
an sich stimmen werde - er halte nach wie vor den Satz für
falsch, daß indirekte Steuern die schwächeren Schultern mehr
belasteten . Bebel 's Antrag habe durchaus nichts Populäres ,
er bedaure die nun schon zwei Tage dauernden theoretischen
Debatten , die Einheit des Reiches beruhe aus der Nützlichkeit
und Zweckmäßigkeit seiner Institutionen - diese werden durch die
hier verhandelten Anträge wesentlich beeinträchtigt werden . Set
überhaupt einer derselben diskutabel , so werde er für v . Bennig¬
sen's und Hammacher 's Resolution stimmen .

Abg . Richter : Sein Antrag sei kein lsx impsrkseta , er
finde seine Ergänzung durch den jeweiligen Etat , dieser müsse
die Ziffer enthalten , von welcher ab die in dem Antrag liegende
Ermächtigung Platz greife .

Abg . Groeber : Die Debatte habe eine Klärung der Anschau¬
ungen gezeitigt , mindestens dahin , daß Bennigsen 's Negative

den beabsichtigten Zweck an und für sich hcröetzufähren strebe -
auch Hammacher 's Resolutton strebe dem gleichen Ziele zu . Wie
man dieselbe formulire , sei natürlich Vorbehalten . Er und seine
Freunde wollten die unteren Klassen und den Mittelstand , die
kleinen Handwerker und Bauern schützen, das sei der Hauptzweck
ihres Antrags - Bebel 's Antrag sei praktisch ganz unausführbar
durch den Beamtenorganismus , den er erfordere . Wie man
zum Ziele komme, sei durch seinen Antrag vielleicht nicht in der
allerbesten Form zum Ausdruck gebracht , wenngleich er ihn für
zweckmäßig halte . Das dauernde Anwachsen der Ausgaben für
Heer und Flotte zwinge schließlich den von ihm gezeigten Weg
zu beschreiten - die Reichsverfassung deute denselben bereits an ,
sofern sie den Bundesstaaten für manche Materien die möglichst
gleichmäßige Regelung vorschreibe . Gäbe die Regierung eine
befriedigende Erklärung im Sinne seines Antrags ab , so könne
man vielleicht auf den Zusatzparagraphen verzichten - so lange
dies nicht der Fall sei , müsse daran festgehalten werden . Eine
Borrathssteuer wolle auch er nicht, aber angesichts der wachsenden
Ausgaben handle es sich darum nicht, und das Volk werde eine
ernstliche Bindung der Regierungen im Sinne des Zusatzpara¬
graphen nicht für entbehrlich halten - wolle man das Gesetz
populär machen, so müsse es auf diesem Wege geschehen.

Abg . Singer : Der Antrag Lieber werde die Vorlage nicht
populär machen, man werde vielleicht von der Mißstimmung zur
Gleichgiltigkeit übergehen . Dieser Antrag stoße mindestens auf
die gleichen technischen Schwierigkeiten , wie der sozialdemokratische .
Stimmten seine Freunde auch gegen das Gesetz, so wollten sie
doch für den Fall seiner Annahme die von ihnen vertretenen
Volksschichten schützen . Dies sei ihnen viel wichtiger , als ihre
etwaige Popularität (?)

Die Diskussion wird sodann abgebrochen
Die Sozialdemokraten verzichten für heute auf die Abstimmung

ihres Antrages .
Sobald die Verbündeten Regierungen die verlangte Erklärung

zur Deckungsfrage abgeben , soll in der Berathung des Flotten¬
gesetzes fortgefahren werden .

Faktische Meöerstcht.
* Die Entlassung des Ministeriums Gautsch

kommt nicht unerwartet . In unserer Ausgabe vom 1 . März
hatten wir , auf Grund zuverlässiger Wiener Informationen ,
ausgeführt , daß die Tage des Kabinets Gautsch gezählt seien ;
heute ist mit der Thatsache zu rechnen, daß der am 21 . März
wieder zusammentretcnde Reichsrath sich einem neuen Mini¬
sterium gegenüber sehen wird , an dessen Spitze Graf Thun
steht . Die inzwischen in der Versenkung verschwundenen
Badeni ' schen Sprachenverordnungen werden indessen auch in
der nächsten Session des Reichsrathes insofern eine Rolle
spielen , als ihre Nachfolgerinnen , das Erbe , das Frhr . v . Gautsch
dem Grafen Thun hinterläßt , auch nicht geeignet sind , die
berechtigten Wünscye der Deutschen in den Kronländern Böhmen
und Mähren zu befriedigen . Werden die neuen Verordnungen
nach ihrem Inhalt beurlheilt , so ist für die Deutschen keine
Täuschung darüber möglich, daß sie den Erfolg ihres elfmonat¬
lichen Kampfes gegen die Badeni '

schen Ordonnanzen auf ein
Minimum einschränken Es bleibt kaum mehr übrig , als daß
die Behörden im deutschen Sprachgebiet nicht mehr gezwungen
sind, auch im innern Dienst sich der czechischen Sprache zu be¬
dienen , wenn es einem czechischen Advokaten beliebt , durch ein
czechisches » Anbringen - nach der sinnreichen Erfindung des Grafen
Badem , sie für den ganzen Verlauf einer bestimmten Amts¬
sache dazu zu verhalte » . Und auch da wird von den neuen Ver¬
ordnungen den Czechen sogleich eine Kompensation dadmch
gegeben, daß die Zulässigkeit der deutschen Sprache im inneren
Dienst der czechischen Behörden im gleichen Maße selbst gegen¬
über den Badeni '

schen Verordnungen eingeschränkt wird ! Die
Hauptbeschwcide der Deutschen , daß ihnen in ihrer Heimath
ganz willkürlich der Staatsdienst verschlossen wird , wenn sie
sich nicht die für jeden andern Zweck unbrauchbare Kenntniß
der czechischen Sprache erwerben , ist somit , wie die » N . Fr .
Pr . « mit Recht bemerkt, in einem kaum wahrnehmbaren Grade
behoben und eine Einstellung des Kampfes ist von den Deut¬
schen nur dann zu erwarten , wenn die sachlichen Einwen¬
dungen , die auch gegen die neuen Verordnungen von ihrem
Standpunkte aus erhoben werden müssen , von politischen Mo¬
tiven überwogen werden . Daß solche vorhanden sind , daß die
eingetreteue Störung der verfassungsmäßigen Funktionen auch
von den Deutschen schwer empfunden wird , trotzdem die Rolle
der Minorität und Opposition , die ihnen im Reichsrathe
neuerdings winkt , wenig Verlockendes für sie haben kann , das
ist nicht zu bezweifeln . Allein von den in die entgegengesetzte
Richtung drängenden Motiven , welche trotz allem den Deut¬
schen in der vorigen Session die Obstruktion aufzwangen , ist
so wenig entfallen , daß die Entscheidung auf einer Nadelspitze
schwankt.

* Gestern versammelte sich in Brüssel der Kongreß der
belgischen Progressistenpartei , um über die Platform für
die nächsten Parlamcutswahlen schlüssig zu werden . Der
Generalrath der Partei hat der Versammlung eine Resolution

i unterbreitet , in welcher die Koalition aller antiklerikalen
i Parteien empfohlen wird . Es sollen bei den Wahlen gemein -
- schaftliche Kandidatenlisten ausgestellt werden , wobei jeder der
. drei Parteien , den Progressisten , Liberalen und Sozialdemo¬

kraten , eine entsprechende Vertretung eingerämt würde . Falls
(Mit einer Beilage .)

eine Koalition für die Wahlen nicht zu Stande käme, so soll

doch immerhin eine festgesetzt werden , die « . a. Abschaffung
des PluralvotumS und Einführung der Proportionellen Ver¬

tretung , Steuerreform , insbesondere Einführung der Einkommen¬

steuer ,
'
Absicherung hex Arbeiter z-gm Unfälle , Krankheit und

Alter und Reorg ?fil! » t
'
on her nationalen Bertheidigung durch

Abschaffung der Stellvertretung und hex Auslosung , Reduk¬
tion des Heeresdienstes auf das Maß der absolut nothwrn -

digen Dienstzeit fordert . Besonders erfolgreich wird die Koa¬
lition wohl nicht sein.

* Das Attentat , welche- gegen den König Georg unter¬
nommen wurde , hat den griechischen Politikern , die mit anti¬
dynastischen Agitationen zu parteipolitischen Zwecken glaubten
spielen zu dürfen , die ganze Gefährlichkeit dieses Treibens zu
klarem Bewußtsein gebracht . Es war eine der traurigen
Folgen des unglücklichen Krieges gegen die Türkei , daß man
versucht hat , die Anhänglichkeit eines Theiles des Volkes für
den Thron zu erschüttern . Es haben nicht nur Blätter zweiten
Ranges Angriffe gegen den König und den Thronfolger ge¬
richtet und eS sind keineswegs alle führenden Politiker der
antidynastischen Bewegung vom Anbeginne mit der gebotenen
Energie entgegentreten . Man war so verblendet , zu verkennen ,
daß eine Erschütterung des bestehenden Regimes das schwer
heimgesuchte Land dem vollen Ruine zutreiben müßte und nur
allmählig wurde man sich über die Pflicht klar , jeden Angriff
auf die Dynastie als ein Verbrechen an der Ruhe und als
eine Gefährdung der Wiedcrerholung Griechenlands zu betrachten .
Die Nachricht vom Attentate gegen das Leben des Monarchen
verursachte in Athen anfangs solche Bestürzung , daß man gar
nicht glauben wollte , der verbrecherische Anschlag sei von einem
Griechen versucht würden , sondern vielfach annqhm , daß das
Attentat von Ausländern ausgegangen sein müsse . Einige
Blätter gingen so weit, zu behaupten , daß der Anschlag wahr¬
scheinlich aüf kretische Türken zurückzuführeu sei . Die ge -
sammte Bevölkerung hat sich beeilt , ihren loyalen Gesinnungen
für das Königshaus Ausdruck zu geben, und die massenhafte
Betheiligung an diesen Kundgebungen hat in überzeugender
Weise dargethan , daß die Bevölkerung treu zur Dynastie hält .
Hoffentlich wird diese Gesinnung eine dauernde bleiben .

* Auch in Spanien werden demnächst die Wahlen zur
Gesetzgebenden Körperschaft vorgenommen werden müssen . Seit¬
dem im Mai 1890 von dem damaligen liberalen Ministerium
Sagasta in Spanien die Wahlreform durchgesetzt wurde , sind
die Kammern dreimal (Dezember 1890 , Januar 1893 , Fe¬
bruar 1896 ) wegen ihres Diffenses mit dem jedesmaligen
Ministerium aufgelöst worden und zu diese » häufigen Deko¬
rationswechseln ist nunmehr vor einigen Tagen innerhalb acht
Jahren der vierte getreten . Die Neuwahlen für die Kammer
sind auf den 27 . März , für den wählbaren Theil des Senat -
— hundert Senatoren sind lebenslänglich — auf den 18 . April
angesetzt , während die neuen Cortes am 25 . April zusammen -
treten sollen . Die jetzt aufgelöste, unter dem im vorigen Jahre
ermordeten Canovas gewählte Kammer zählte 276 reine Kon¬
servative , 109 Liberale , 12 Sozialisten , 10 Carlisten und 4
Republikaner . Die bevorstehenden Wahlen werden das Ber -
hältniß vermuthlich umkchren . Herr Sagasta rechnet , wie es
heißt , auf rund 300 Liberale , 30 Carlisten und Republikaner ,
50 dissidentische Konservative unter Silvela und 20 pure Kon¬
servative unter Römers Robledo , welcher Letztere der eigent¬
liche Erbe Canovas del Castillo 's zu sein beansprucht , ohne
ihn ersetzen zu können. Wenn die Wahlen in dem angegebenen
Verhältniß der Parteien ausfallen , so wäre dem alten liberalen
Führer eine fast erdrückende Majorität gesichert. In Spanien
ist heute die allgemeine Lage des Staates , nach außen wie
nach innen , zu ernst und zu gefährdet , als daß man annehmen
dürfte , daß bloße Personalfragen und kleinliche Zänkereien für
den Bestand des Ministeriums den Ausschlag geben könnten .
Man darf dem vielgeprüften Lande das Zeugniß nicht ver¬
sagen , daß es bei allen Unfällen , von denen es innerhalb der
letzten Jahre heimgesucht worden ist , sich in dieser » See von
Plagen « nicht ohne Würde benommen und die Ehre der Nation
stolz und tapfer gewahrt hat . Um so weniger läßt sich ver»
muthen , daß das jetzige Ministerium , das auf den Philippinen
den Ausstand beendet und auf Cuba mit der bewilligten
Autonomie einen Versuch der Versöhnung zu Stande gebracht
hat , schon bald vor einer neuen parlamentarischen Verwir¬
rung wird zurücktreten müssen.

* Das auf den ersten Sekretär des bulgarischen
Exarchats verübte Attentat lenkt neuerdings die Aufmerk¬
samkeit auf die bulgarisch - türkischen Beziehungen . Wie kürz¬
lich gemeldet wurde , hat die russische Botschaft in Kon¬
stantinopel ihre auf die Aufhebung des bulgarischen Schis¬
mas abzielenden Bemühungen wieder mit größerem Nachdrucke
ausgenommen . Die diesbezüglichen vertraulichen Verhandlungen
werden zwischen der russischen Botschaft und dem Oekumenischen
Patriarchate geführt , und es hat deu Anschein, daß diese



Aktion von der maßgebenden Stelle in Sofia unterstützt wird.
Der bulgarische Exarch, Msgr . Josef, und die diplomatische
Ageutie Bulgariens in Konstantinopel haben jedoch bisher bei
den betreffende » Pourparlers keine Rolle gespielt . AIS fest¬
stehend kann betrachtet werden , daß die bulgarische Regierung
und der Exarch ihre Einwilligung zur Aufhebung des Schis¬
mas nur unter der Bedingung geben könnten , daß den Bul¬
garen vorher so viele neue Bischofsberate in Macedonien
gewährt werden , als sie auf Grund der Nationalität der
Majorität der Bevölkerung der einzelnen Eparchien zu fordern
berechtigt sind . Im gegenwärtigen Augenblicke, wo die Vor¬
fälle im Vilajet Kossovo einen Kampf mit diplomatischen
Noten zwischen der Pforte und Bulgarien herbeigeführt haben
und wo die Verhältnisse in Macedonien
im allgemeinen zu ernsten Besorgnissen
Aul aß geben , erscheint es fraglich , ob es gegenwärtig
möglich wäre, als Gegenleistung für die Beseitigung des bul¬
garischen SchiSmaS die Gewährung weiterer Berats an bul¬
garische Bischöfe in Macedonien zu erlangen.

* Der offiziöse Krieg , den die Vereinigten Staaten
seit längerer Zeit gegen Spanien führen und dessen Wirkung
die Fortführung der cubanischen Revolution ist , tritt nach¬
gerade in ein auch die übrigen Mächte interessirendesStadium .
Wir haben bereit- die Telegramme veröffentlicht, welche die
Abweisung der spanischen gegen den amerikanischen Konsul in
Havanna und gegen die in den cubanischen Küstengewäffern
kreuzenden amerikanischen Kriegsschiffe gerichteten energischen
Beschwerden meldete ». Nun soll sich , einer Washingtoner
Kabeldepesche zufolge , tatsächlich ergeben haben, daß daS ameri¬
kanische Schiff »Maine « durch Torpedo- zerstört wurde. Wenn
die Kommission nicht sofort in diesem Sinne Bericht erstatte,
sei angeblich der Grund der , daß die amerikanische Regierung
Zeit für das Nachlassen der nationalen Erregung zu gewinnen
wünsche. Das Washingtoner Auswärtige Amt halte noch an
der Ansicht fest , daß kein Grnnd für einen Krieg vorhanden
sei , falls nicht die amtliche Mitschuld an dieser Ausschreitung,
die als spanischen Ursprungs bezeichnet wird, unzweifelhaft
»achgewiescn werden könne . Die Behandlung , welche man
halbamtlich und amtlich in Washington seit langer Zeit der
cubanischen »Frage « angedeihe » ließ , berechtigt zu der Be-
fürchtung, daß man in den Vereinigten Staaten , trotz allen
Entgegenkommens der spanischen Regierung, den Konflikt her¬
beiführen will . _

Die französischen Kammerverhandlnngen über den
Marineetat.

Trotz mancher Angriffe aus die Marineverwaltung sind
sich in der französischen Kammer alle Parteien darüber
einig , daß die erhöhten Marineforderungen bewilligt wer¬
den müssen . Die vollständige Annahme aller
wesentlichen Forderungen erscheint daher völlig
gesichert . Die letzten Debatten enthalten so anregende
Einzelheiten, daß es zweckmäßig erscheint, einige Kern¬
punkte herauszugreifen. Da ist zunächst der Exmarine¬
minister, jetzige Abgeordnete Eduard Lockroy , der bekannt¬
lich 260 bis 300 Millionen Francs mehr für die Marine
fordert, als der Marineminister selbst.

In seinen kritischen Betrachtungen führt er diesmal
unter anderem aus :

„ Deutschland macht Fortschritte in der Schtff -
baukunst , seine Handelsflotte wächst ganz er -
schrecklich , seine Torpedoboote find sehr tüchtig, seine Schiffs -
typen besitzen die Vorzüge der Kreuzer und der Schlachtschiffe¬
seine Geschützfabrtkation ist beachtungswerth - das Klotten¬
programm ist sehr systematisch auf der Grund¬
lage einer trefflich festgesetzten strategischen
und taktischen Idee gutgebaut ."

Während wir vor einiger Zeit berichten konnten , daß
ein hervorragender englischer Fachmann, Lord Charles
Beresford, sich sehr günstig über das dem Deutschen Reichs¬
tage vorliegende deutsche Flottengesetz ausgesprochen und
ein analoges Vorgehen für England befürwortet hat , er¬
klärte in Vorstehendem ein ehemaliger französischer Ma¬
rineminister die Vorlage der verbündeten Regierungen
wegen ihrer Methode für nachahmenswerth.

Der Ausspruch Lockroy
's , daß Frankreich seine

Widerstandskraft 1870 lediglich der Flotte
verdankte , die das Meer freihielt, so daß Waffen,
Schießbedarf und Lebensmittel aus dem Auslande ein¬
geführt werden konnten , wurde schon früher angeführt-
Ferner sagt Lockroh :

„Wir dürfen uns keinen Illusionen hingeben - jeder Krieg
auf dem Fe st lande wird zugleich von einem
Seekriege begleitet sein - die Kriegsgeißel
wird sich über alle Meere ausbreiten ."

Sehr beachtenswerth ist auch die ausführliche Rede des
Berichterstatters de Kerjsgu , der durchaus nicht zu den
radikalen „ Flottenschwärmern" zählt und doch sehr ent¬
schieden für die Verstärkung der Flotte eintritt . Ueber
das Marinebudget sagt de Kerjögu :

„So beträchtlich auch die finanzielle Kraftanstrengung ist, um
das Marinebudget auf 286 Millionen zu bringen, so scheint man
uns doch den Vorwurf zu machen , daß wir Ihnen nicht einen
noch größeren Plan vorgelegt haben . Wenn Sie unsere Vor¬
schläge annehmen , wird 1898 die Lage folgende sein : Linien¬
schiffe auf Stapel 55 000 Tonnen , Kreuzer auf Stapel 122 000
Tonnen , ohne die Torpedoboote und leichten Fahrzeuge mit-
zurechnen."

Weiter aber dürfe der Panzerlinienschiffsbau nicht ein¬
geschränkt werden , denn der Marineminister hielt die
Zahl von 26 Linienschiffen mit sehr starkem Gefechtswerth
für unbedingt erforderlich . Der Berichterstatter vertheidigt
sich dann seiner Kammer gegenüber , daß er nicht
höhere Forderungen stellt als die Offiziere , die die
Schiffe gefordert haben und die am Tage des Kampfes
die Verantwortung für ihre Maßnahmen zu tragen haben.
Auch verzichtet er auf die amtliche Begründung gewisser
Einzelheiten:

„Keiner unter uns kann zugeben, daß unser Land noch einmal
den Gefahren ausgesrtzt würde, die im letzten Augenblick aus
dem Stegreife geschaffene Einrichtungen in sich tragen ."

Nach dem Berichterstatter hob der Marineminister ,
Admiral Besnard , in einer längeren Rede hervor :

„UnserePolittk ist keine Po littk der Entsagung ,
und wenn Sie unseren Plan prüfen, so werden Sie erkennen,
daß der Gedanke, der uns belebt, das gerade Gegentheil einer
Politik des Stch -in-den-Schatten -Stellens ist ."

„Ich halte es für unbedingt nothwendig , daß wir 26 Hochsee -
Schlachtschiffe haben müssen."

„Berücksichtigen Sie , bitte , daß alle diese Btceadmirale Ge¬
schwader befehligt und über den Werth der Kreuzer nachgedacht
haben - sie sind mit mir demselben Ansicht , daß die Stärke der
Kriegsflotten , verstehen Sie mich recht , in derZahl der
Panzerschiffe beruht .

Gewiß brauchen wir auch mächtige Kreuzer für den Aufklä¬
rungsdienst bet dieser Flotte (die der Franzose bezeichnend
srm4s navals nennt !) , aber die eigentliche Widerstandskraft,
das ist die vereinigte Infanterie und Artillerie , das sind die

roßen Geschütze , die unverwundbaren Schiffe , die dem Feinde
is zum letzten Augenblicke die Stirn bieten können."

Ueber die Geschwindigkeit der Kreuzer sagt der Mi¬
nister, früher habe man es allgemein für nöthig gehalten,
sie auf 21 Knoten zu treiben ; aber viele kluge Köpfe
hielten es für besser, die Maximalgeschwindigkeit auf 20
Knoten zu beschränken. Der Kreuzermanie tritt Besnard
sehr energisch entgegen :

„Einzelne Personen haben gedacht, die Panzerkreuzer stellten
allein schon den nothwendigen Typ vor, der für die Flotte aus¬
reichend sei. Ich bin fern davon, das zu denken .

Eine Flotte von hundert Panzerkreuzern würde sicher nicht
so viel Werth sein, wie eine viel weniger zahlreiche Flotte , die
sich aber auf eine bescheidene Zahl von Linienschiffen stützt . Das
ist meine Ueberzeugung und das ist auch die Meinung des
höchsten Rathes der Marine ."

Die vorstehenden Aeußerungen des französi¬
schen Marineministers decken sich genau mit
den Ausführungen des Admirals Tirpitz in
der Budgetkommisson des Deutschen Reichstags .

Grotzherrogthum Baden .
Karlsruhe . 7 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm gestern
Mittag die Meldung des Majors Rudolf , Kommandeurs
des Landwehrbezirks Mülhausen im Elsaß , bisher Ba¬
taillonskommandeurs im Infanterie -Regiment von der

Goltz (7 . Pommerschen ) Nr . 54 entgegen . Seine Durch
laucht der Erbprinz von Leiningen traf gestern zum Besuch
bei den Höchsten- Herrschaften aus Straßburg hier ein
und kehrte Nachmittags wieder dahin zurück.

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Staatsminister vr . Nokk zum Vortrag .
Hierauf meldete sich : Generallieutenant z . D . Freiherr
v . Böcklin , Oberst Graf v . Klinckowstroem , Kommandeur
der 28 . Kavalleriebrigade, Oberst Graf von Kanitz , Kom¬
mandeur des Königin Augusta Garde -Grenadier -Regi-
ments Nr . 4, Oberstlieutenant z . D . Friedrichs, zugetheilt
dem Generalkommando des 14 . Armeecorps , bisher
Landwehrbezirkskommandeur in Mülhausen . Nachmittags
empfing Seine Königliche Hoheit den Major Leutwein,
Kaiserlichen Landeshauptmann in Südwest-Afrika . Spä¬
ter hörte Seine Königliche Hoheit den Vortrag des Ge¬
heimen Legationsraths vr . von Babo . Um 8 Uhr findet
im Großherzoglichen Schloß ein Hofkonzert statt , zu welchem
zahlreiche Einladungen ergangen find .

x (Bürgerausschußsitzung .) In der heute Nach¬
mittag r/,4 Uhr stattgehabten Bürgerausschußsttzung wurden
die folgenden Gegenstände der Tagesordnung ohne Diskussion
einstimmig genehmigt : 1 . Erlassung eines Ortsstatuts über den
Ausschluß gewerblicher Anlagen aus einzelnen Gebieten der Ge¬
markung- 2 . Erwerbung des Geländes für den Sonntags -Platz -3 . Herstellung der Parkstraße und von Strecken der Edelsheim -
und Kornblumenstraße - 4 . Herstellung einiger Straßenstreckenim Herrenfeld . Der fünfte auf der Tagesordnung befindliche
Gegenstand : Beschaffung eines ständigen Borraths von Straßen -
baumatertalien , wurde seitens des Stadtraths von der Tages¬
ordnung abgesetzt . Vor Eintritt in die Tagesordnung sprach
Herr Oberbürgermeister Schnetzler dem früheren Obmann des
Stadtverordnetenvorstandes , Herrn K . A . Schneider , für seine17 jährige ersprießliche Wirksamkeit Dank aus und ersuchte die
Versammlung , zum Zeichen der Zustimmung sich von den Sitzen
zu erheben, was geschah , worauf Herr Schneider für die ihm
gewordene Anerkennung dankte.

Bei der heute durch den Bürgerausschuß vorgenommenen
Wahl eines Mitglieds des Stadtraths wurde Herr August
Ruh , Fabrikant , mit 80 Stimmen von 83 Abstimmenden ge¬
wählt . Bei der gleichzeitig von den Stadtverordneten vor¬
genommenen Wahl eines Mitglieds des geschäftsleitenden Vor¬
stands der Stadtverordneten wurde Herr Karl Augen st ein ,
Architekt, mit 58 von 62 Abstimmenden gewählt . Zum Mit¬
glied des Verwaltungsraths der Karl Friedrichs - , Leopolds - und
Sophienstiftung wurde vom Bürgerausschuß Herr Franz Rohde ,
Stadtpfarrer , mit 74 Stimmen von 83 Abstimmenden gewählt .

* ( Badischer Trainveretn Karlsruhe .) Am
5 . März feierte der Badische Trainveretn sein fünfjähriges Stif¬
tungsfest . Der Saal des Weißen Bären war voll besetzt —
ein Zeichen, wie sehr sich dieser Verein aus seinen kleinen An¬
fängen zu einem Großen und Ganzen emporgeschwungen hat .
Zur Feier waren der Kommandeur und die Offiziere des Train¬
bataillons Nr . 14 und die Vertreter der Waffen - und Militär -
Vereine Karlsruhes erschienen. Die Gäste wurden durch den
stellvertretenden Vorstand , Herrn Herr mann , begrüßt . Nach¬
dem die Kapelle einige stimmungsvolle Lieder vorgetragen , hielt
der Ehrenpräsident, Herr Rittmeister a. D . Haberlandt , eine
patriotische Festrede, die in ein Hoch auf Seine Majestät den Kaiser
und Seine Königl . Hoheit den Großherzog ausklang . Mit
brausendem Jubel stimmte die Versammlung in den Hochruf ein.
Es folgten alsdann heitere Aufführungen , in welchen sich die
Kameraden Greutig und Eder stürmischen Beifall zu erringen
wußten . Herr Stäb toastete auf das Offiziercorps des Ba¬
taillons , worauf der Kommandeur , Herr Major Eichlin, des
Gründers des Vereins , Herrn Oberstlieutenant a . D . v . Adlers¬
feld in warmen Worten gedachte. Viele Telegramme und Briefe
aus allen Theilen des Reiches begrüßten den Verein zu seinem
Jubeltage .

: j : (Freiwillige Feuerwehr .) Wie alljährlich anläß¬
lich des Gründungstages der hiesigen Feuerwehr fand am Sam¬
stag Abend im großen Festhallesaal eine Abendnnterhaltung statt,
welche sich von den früheren hauptsächlich dadurch unterschied ,daß erstmalig aus dem Korps heraus sich eine Sängerabtheilung
gebildet hatte, welche unter Direktion des Herrn. Hofmusikus
Fr . Richter die Anwesenden durch einige Ltedervorträge er¬
freute. Die Festhalle war vollständig besetzt und bemerkten wir
unter den Anwesenden Herrn Generaldirektor Eisenlohr ,Herrn HofbaijdirektorHemberger , Herrn Amtmann Arnold ,den Direktor der Maschinenbaugesellschaft , Hrn . Schade , mehrere
Offiziere des Badischen Leibgrenadierregiments u . v . A . Den
Glanzpunkt des Abends bildete die von Kiaotschau im Rhein¬
hasen einlaufenden Schiffe mit Chinesen . Der Sache lag die
Idee zu Grunde, daß eine Anzahl Chinesen hierherkommen,um sich im Feuerlöschwesen ausbilden zu lassen . Ein
Sammlungsstgnal ruft die Ehrenkompagnie (Sänger ) der

JerriLeLon .
Aus geweihten Landen .

Bon Karl Böttcher .
(Fortsetzung.)

Halloh, jetzt aber vorwärts ! Zu Pferd , zu Esel, zu Fuß ,
zu Kameel, ausgerüstet mit Taschen und Körben — so rennt
und jagt und drängt und hoppelt es durch die schmutzigen
Straßen nach dem Postgebäude. Auf allen Gesichtern große-
Erwarten . WaS für Briefschätze wird der Beamte durch '-
Schalterfenstercheu herausreichen! Je mehr mau sich der wich-
tige» Stätte nähert , um so mehr verdichtet sich die Volksmenge.
Bor dem Hause alles schwarz von Menschen . Doch da kein
Polizeischnauzbart zur Aufrechterhaltung der Ordnung auS-
rückte, geht alle- in herrlichster Ruhe ab .

Umso toller aber das Schieben und Drängen im Post¬
gebäude selbst. Burnusse, Kaftane , Turbane , Uniformen, Feze ,
Chliuderhüte, Schmachtlocke », Reiscmützen — alles nach dem
Schalter wogeud , wirr durcheinander. Ganz berauscht von
ellrnbogenfester Tapferkeit zur Eroberung eines Briefes schubst
und stößt die zusammengekeilte Menge nach allen Seiten .
Eine Schlacht wird geliefert . Es gibt zerfetzte Mäntel , zer¬
knitterte Briefe, verstauchte Hände , zerrissene Drucksache».
Und immer die gleichmäßige Liebenswürdigkeit de- Beamten,
welcher — die Postsachen über die zusammeugepferchteu Köpfe
den au- gestreckteu Armen eutgegenreicheud — in einem halben
Dutzend Sprachen ausruft : Harrison , Seid Omar , Müller ,
Sohn , Douglas , Deprez. Bersauoff, Krasinsky, Hamad, Mor -
gauo, Lehmann . . . .

Und da gibt es noch heiße , in Sehnsucht beinahe erstickende

Herzen, die höchlich verwundert sind , wenn ihre Liebesbriefe
nicht ankommen ! . . . Leider wiederholt sich diese dramatisch
belebte Postscene wöchentlich nur zweimal. Zuweilen sogar,
wenn daS Postschiff ob der aufgeregten See vor dem wogen -
umbrandeten Geklipp im Haft » von Jaffa nicht Anker werfen
kann , dampft die ganze Postpracht weiter und trifft dann erst
eine Woche später hier ein .

In noch beklagenswertherem Zustand als die liebe Post
befindet sich der Journalismus . In Jerusalem erscheint keine
einzige Zeitung . Man sollte deshalb meinen , das Verbreiten
lokaler Neuigkeiten , wie aufregende Nachrichten von Verlobungen,
Bankerotten , Kindtaufen , allerhand Unglücksfällen, sei eine
sehr umständliche Sache . Aber nein, da — meint man da¬
neben ; auch die lumpigste Neuigkeit fliegt wie in Windeseile
durch die ganze Stadt , etwa unten vom Oelberg an bis hin¬
aus zum deutschen Konsulat — selbstverständlich kolportirt ,
redigirt, geklatscht , aufgebauscht, entstellt von Mund zu Mund .
So kommt sic eben so schnell in Kurs , wie wenn sie vielleicht
in einer »Jerusalemer Times » , einem » Echo vom Tobten
Meer « oder einer » Volksstimme von Bethanien « stünde .

Sogar ein deutsches Bierhaus hat sich in Jerusalem ein -
gefunden, wo deutsche Trinker im Reflex der Bierseidel die
Fahne deutschen Kneipen- Hochhalten , in üppiger Fülle der
deutsche Durst gedeiht , deutsche Stimmen im Rauchgewölk stark
paffender türkischer Cigaretten durcheinander scherzen und
das Lache» deutscher Fröhlichkeit erschallt . . . Es soll so-
gar Vorkommen, daß deutsche Junggesellen nach scharfdurch -
kneipten Nächte», wie sie patriotischen Festen folgen , bis tief
in den neue» Vormittag hinein schlafen uud vollständig ver¬
gessen, die au- ihrer Wohnung in das morgeufrische Straßen -
lebeu noch weit hinau- baumelnde schwarz -weiß-rothe Flagge
eiuzuziehen . —

Unrer den hiesigen Fremdenkolonien ist daS Ewig-Weibliche
in auffallender Minderzahl . Trotzdem — soviel heiraths -
lustige Junggesellen , wie in dieser feierlichen Jerusalemer
Atmosphäre herumsteigen , habe ich auf der weiten Gotteswelt
in gleich großen Gesellschaftskreisen nirgends angetroffen. Aber
was für barbarische Anforderungen stellen hier die unbarm¬
herzigen Eltern zuweilen an die bravm Schwiegersöhne: ewige-
Lebewohlsagen dem Hausschlüssel , Eintritt in einen Verein,
der das Weintrinken als eine Art Gemeinheit betrachtet,
strengste Religiosität nach allen Kanten hin. Und die- alles
angesichts der wundersamsten orientalischen Nächte , der gold -
funkelnden Weine und der vielfachen religiösen Bekenntnisse.

Ueber der Jerusalemer Gesellschaft , sofern man überhaupt
von einer solchen reden kann , liegt eben der Schimmer einer
strengen , weithin sichtbaren Frömmigkeit, welche allem Profanen
den Zutritt zu ihren scharf umzogenen Kreisen zu wehren
sucht . Diese Gesellschaft birgt in sich manch ' minnigiichc Maid
— aber die Herrliche kann nicht tanzen , nicht die lumpigste
Polka , nicht das schäbigste Walzerchen; birgt in sich manch '
ehrwürdigen Greis — aber er hat in seinem Leben nie ein
Theater gesehen ; birgt in sich manch ' weindurstige Kehle —
aber sie ist eingetragen im Mäßigkeitsverein .

Glücklicherweise gibt eS daneben auch ein Häuflein fröhlicher
Herzen, denen selbst in dieser feierlichen Luft frohes Lachen,
Helle Freude über eine» frischen Scherz, klare- Verständniß für
einen guten Tropfen nicht flöten gegangen ist — Leute, die in
diesem internationalen Jerusalem so leben , wie man iu aller
Biederkeit in deutschen Städten vernünftigerweise auch lebt.

Sonach ist die ganze Gesellschaft in zwei Gruppen getheilt :
die eine Hälfte existirt iu aller Harmlosigkeit frisch und munter
drauf loS , damit die andere Hälfte hinter den «Tasse» de-
nachmittäglichen Kaffee- in krankhafter Aengstlichkeit etwa»



Feuerwehr , um Ae Chinesen zu empfangen. Unter Kanonen¬
donner fiel die Hülle am Schiff , welches am Haupteingang der
» «sthallc Aufstehung gefunden und herein strömten die Chinesen
in ihrer malerischen Tracht . Unter den Klängen der Kapelle
ging's nun, an der Spitze die Ehrenkompagnie der Feuerwehr,
chn Saal herum und dann nach der Mitte desselben , wo die
Begrüßung stattfand. Nachdem der Führer der Chinesen ,
Kamerad Holz , den Zweck des Kommens durch eine mit-
gebrachte Urkunde verkündet hatte , richtete der Führer der
Ehrenkompagnic eine in Karlsruher Mundart gehaltene humor¬
volle Ansprache an die Chinesen . Hieran schloffen sich unter
Leitung des Herrn Hofschausptelers Hunkler einige Tänze
an , welche große Heiterkeit erregten . Mach Beendigung der¬
selben wurde den Anwesenden die Mittheilung , daß leider
die mitgebrachten Geschenke nicht ausreichen , um fldem
Anwesenden eine Gabe zuzuweisen und hätten sich die
fremden Gäste dahin geeinigt , die Geschenke zu verlosen .
Nach der Be- losung trat eine Pause ein , worauf Hauptmann
Schmitt das Wort ergriff, um den Arrangeuren und Mit -
wirkenden den Dank für den schönen Abend zu zollen . Mit
einem Hoch auf die Veranstalter und Ausübenden am heutigen
Abend schloß Redner seine Ansprache . Noch lange blieben die
Männer der Wehr mit ihren Damen in bester Unterhaltung
beisammen in dem Bewußtsein , daß auch Veranstaltungen
heiterer Natur nur dann den gewünschten Erfolg haben
können , wenn auch hier der Wahlspruch : Einer für Alle, Alle
für Einen ! hochgehalten wird.

X Vom Oberlande , « . März . Die Gewerbebank in Kan -
dern hatte im abgelaufenen Jahre einen Umsatz von 926557
Mark, der Reingewinn betrug 3 480 M ., wovon die berechtigten
Geschäftsantheile eine Dividende von fünf Prozent gewährt und
der Rest dem Reservefond überwiesen wurde , welcher nunmehr
auf 10 500 M . angewachsen ist . Der Zins für Vorschüsse be¬
trägt fünf Prozent . — Die evangelische Gemeinde Staufen
hat von Herrn Grafen Hohenthal

'in Krozingen zum Bau einer
Kirche ein Geschenk von 200 M . erhalten .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
8 . (Zum fünften Abonnementskonzert .) DaS

auf nächsten Mittwoch angekündigte Konzert des Großh . Hof¬
orchesters verspricht in mehr als einer Hinsicht ein hochbedeut -
sameS künstlerisches Eretgniß zu werden. Schon die für dasselbe
tn Aussicht stehende Mitwirkung des vortrefflichen Petersburger
Geigers , des Herrn Professor Leopold Auer, dürfte allseitig das
lebhafteste Interesse wachrufen,' da der hochgeschätzteKünstler von
seinen früheren Karlsruher Debüts in den Jahren 1885 und 1887
her hier noch in b. stem Andenken steht . Herr Auer wird dies¬
mal Tschaikowsky 's Violinkonzert in v -äur und mehrere kleinere
Stücke zum Bortrage bringen . Außerdem aber sollen die Hörer
durch eine Symphonie von Haydn erfreut und durch die Vor¬
führung einer Symphonie von Schumann überrascht — sowie
schließlich mit einer Novität, einem Symphonieensatzevon Friedrich
Klose bekannt gemacht werden.

Friedrich Klose , der gewissermaßen als Karlsruher Kind
betrachtet werden kann , ist dem hiesigen Publikum auch als
Komponist nicht fremd geblieben . Sein im November 1893 durch
Las Großh . Hoforchester zur Aufführung gebrachter „Elfenreigen"
hatte ihn als einen geschickten und namentlich tn der Jnsttumen -
tirungskunst bedeutsam veranlagten Tonsetzer erkennen gelehrt,
und der wiederholentlichen Aufführung seiner großen, dem An¬
denken Franz Ltszt's gewidmeten v -moll -Messe haben Publikum
und Presse vollste Anerkennung zollen können . Klose's neueste
Arbeit ist eine in größten Dimensionen gehaltene viersätztge sym¬
phonische Dichtung „Das Leben ein Traum " . Wie Klose seiner
Partitur des Philosophen Bahnsen Worte : „Wer vom Lebens-
fchmerz zeugen will , der muß sein Herz selber zum Schreibzeug
machen " als Motto vorgesetzt hat, so greift er auch im vierten
Satze, den ein längerer gesprochener Monolog des Dysangelisten
rinleitet, zu einem lebensmüden Gedichte Bahnsens , .das er unter
Htnzufügung einiger weiterer eigenen Strophen melodramatisch
verwerthet. Den Sterbeentschluß des sich aus allen Täuschungen
des Lebenstraumes tn den Tod hinüberflüchtenden Dysangelisten
beantwortet schließlich ein Geisterchor mit einem dreimaligen
ruhederheißenden „Nirvana " . Klose's symphonische Dichtung
erweist sich somit gleichsam als eine tönende Allegorie der pessi¬
mistischen Lebcnsanschauung, und in naturgemäßer Weise hat der
Komponist in den drei ersten Sätzen seines Werkes eine Schil¬
derung des „Sansara " — der mannigfaltigen leidenschaftlich -
tvahnvollen Lebenstäuschungen geben wollen. In dem hier vor¬
läufig allein zur Wiedergabe gelangenden zweiten Satze, der mit
der Ueberschrist „lieber allen Zauber Liebe" versehen ist, bringt
der Komponist die werbende Zärtlichkeit und die sehnende Gluth
des Liebesumfangens zum Ausdruck, die der Dysangelist
jedoch auch als einen „gleich einem Harfentone vom
Windeshauche entführten Wahn" bezeichnet . Im Ausdruck und
in seiner musikalischen Faktur ist dieser in doller Farbenpracht
der modernen Orchestrirungskunst schillernde Satz ein Kabtnet-
ftückchen erotischer Tonmalerei . Das Streichorchester beginnt
mit einer sehnsüchtig kosenden Melodie, aus deren Motiven
(und zumal aus den Motiven der ersten beiden Takte mit dem
so eindringlich charakteristischen Intervall der kleinen Septime
im zweiten Takte) unter Herbeiziehung kleiner kontrapunktirender
Figuren der ganze mächtig anschwellende und dann in Seufzer¬
laut ersterbend « Satz erbaut ist. Von besonderem Interesse ist
es, zu ersehen , wie der Komponist schon bald nach Beginn des
Tonstückes in Flöten und Violinen das wesentlichste Motiv in
der Umkehrung bringt und den umfangreichsten Mttteltheil deS
Satzes fast völlig unter die Herrschaft dieses „verkehrtenThemas "
stellt . Die ideelle Deutung dieses Verfahrens — die Verkehrung
des natürlichen Liebestriebes in eine jedes höheren Zweckes
entrathende Stnnenlust — glauben wir den späteren auf diesen
Satz zurück bezüglichen Worten des Dhsangelisten entnehmen zu
können. Dort heißt es : „Ein Wahn : die stlberlicht umfluthete
Bollmondnacht, wo unter versteckten Lauben brünstige Küsse Selig¬
keit von verrufenen Lippen saugten, trunkene Blicke im Feuer
lüstern schmachtender Augen untertauchten, verrätherischeSchwüre
mit ersterbenden Seufzern buhlten, und in schwellender Arme
frevlertschem Umfangen des Himmels ewiges Heil reuelos ge¬
opfert ward einem flüchtigen Schauer sündigen Wonnetaumels " .
Bon diesem Gesichtspunkte aus mögen sich die zuerst unter
Harfenbegleitung erscheinenden lebhaft koquetten Tonfolgrn eines
»wetten nur motivisch austretenden Themas nun wohl als Sym -
volifirungen verführerisch lockender Unholdtnnen darstellen. Und

diesmal haben die Blumenmädchengewonnenes Spiel ; denn der
Heide , dem sie hier nahen, ist kein reiner Thor . Er fällt und
er muß fallen, da ihn sein Schicksal nicht der Erlösung , sondern
der Auflösung entgegengehen heißt.

Entrüstung markiren kann. Daß man da jenen Ungeheuern
von fröhlichen Herzen keine LobeShymnen singt, keine DankeS-
kränze flicht , läßt sich denken. . . . »Habt Ihr schon gehört?
WaS ? Wie ? Ganz unglaublich ! Nein , solche Menschen!
Hm ! hm !» . . .

Doch wo gerathe ich hin mit meinen modernen Jerusa¬
lemer Bildern ! . Wieder summen von der GrabeS-
kirche herüber weihevoll die Glocken, und auS überwölbtem
Gäßchrn tönt ein ernster Pilgerchor herauf auf me'ne von
Sonnenschein überfluthete Terrasse. Verschwunden ist daS
Wetterleuchten profaner Erscheinungen; vor mir dämmert wieder
Jerusalem mit seinem Glorienschein.

(Fortsetzung folgt.)

Aadischer Landtag.
öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer

am Montag , den 7 . März 1898 .
(Vorläufiger Bericht.)

Der Gesetzesentwurf betreffend die Ausübung der Realbe »
rechtigungcn wurde an eine siebengliedrige Kommission ver¬
wiesen .

Abg . Mampel berichtet über die Bitte des früheren
Expeditionsassistenten Andrefis Heimburger in Freiburg um
Bewilligung eines Ruhegehalts .

Nach kurzer Debatte, an der sich Abg . Lauck und Legations¬
rath Dr . Kühn bethriligen , wird der Antrag der Kom¬
mission , über die Bitte zur Tagesordnung überzugehen, an¬
genommen .

Abg . Kramer berichtet über die Bitte der Witwe deS
Schutzmanns Karl Ludwig Schüler in Heidelberg, um Er¬
höhung ihres Witwcngrhalts . Der auf Uebergang zur Tages¬
ordnung lautende Antrag der Kommission wird ohne Debatte
angenommen.

Abg . Werr berichtet über die Bitte der geprüften
Kaminfcgergehilfen um Verbesserung ihrer Stellung
und stellt namens der Kommission den Antrag :

Hohe Zweite Kammer wolle di? Petition der
Großh . Regierung

I . empfehlend überweisen , soweit dieselben
1 . Errichtung weiterer Kchrbezirke verlangen und
2 . wünschen, daß solche Gehilfen, welche eine zeit¬

lang aus dem Kaminfegergewerbe ausgetreten
waren und einen anderen Beruf ergriffen hatten,
bei Bewerbung um erledigte Meisterstellen nur
nach Maßgabe der im Kaminfegergewerbe zuge¬
brachten Dienstjahrc berücksichtigt werden;

II . zur Kenn tnißnahme überweisen , soweit
dieselben

3 . rascheres Ausschreiben der erledigten Stelle « ,
4 . Festsetzung einer angemessenen Zeit praktischer

Thätigkeit vor Zulassung zur Prüfung und
5 . Abänderung der Kaminfegerordnung dahin ver¬

langen, daß in einem Kehrbezirke nicht mehr
Lehrlinge zugelaffen werdeu dürfen , als selbst¬
ständige , den Kaminfegerdienst ausübende Per¬

sonen (Meister oder Gehilfen) vorhanden sind .
An der Debatte bctheiligen sich die Abgg . Birkenmayer

und Fieser .
Die Sitzung dauert fort.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 7 . März . Das Mitglied des Herrenhauses Graf

Wilhelm v . Stolberg - Werntgerode ist in Alt -
jannowitz gestorben .

* Kiel , 7 . März. Nachdem heute das Panzerschiff
„ Wörth " aus Wilhelmshaven hier eingetroffen ist , liegt
nunmehr die ganze 1 . Panzerdivision auf der hiesigen
Rhede .

* Wien , 7 . März . Die leichte Besserung in dem Be¬
finden der Kronprinzessin - Witwe Stephanie hielt
seit dem gestrigen Tage an . Das Befinden der Prinzessin
Clementine ist wieder etwas besser.

* Rom , 7 . März . Gegen 250 Pilger aus Bayern,
Baden , Württemberg und Elsaß-Lothringen, sowie aus
der Schweiz und Luxemburg wohnten heute der vom
Papst im Saale des Konsistoriums celebrirten Messe bei .

* London , 7 . März . Nach hier vorliegenden Infor¬
mationen verhandelt Rußland gegenwärtig mit China
über folgende Punkte : dauernde Besetzung von Port
Arthur und Talien - Wan , Bauerlaubniß für eine von
der rusfisch -manschurischen Linie über Kirin —Mugdan nach
Porth Arthur sich abzweigende Eisenbahn , ausschließliche
Verwendung russischer Militärinspektoren in dem Nord-
theile des Chinesischen Reiches einschließlich der Provinz
Petschili. Für die Besetzung von Port Arthur und Talien -
Wan dürste die Form der Pachtung gewählt werden.
Ueber die Zeitdauer der Pachtung ist noch nichts bekannt.
Rußland wünscht die Verhandlungen bis Ende März zum
Abschluß zu bringen.

* Kairo , 7 . März . Das Quarentaineamt hat der
egyptischen Regierung , empfohlen die Pilgerfahrt
nach Mekka in diesem Jahre wegen der in Indien herr¬
schenden Pest zu verbieten .

Conweiler . — Eugen Neuner von Pforzheim, Fabrikarbeiter
hier , mit Paultne Bieringer von Waldangelloch . — Friedrich
Eisenbach von Widdern, Schneider hier , mit Juliane , geborene
Gack, gesch . Wild von Rastatt . — Anton Bollheimer von Neu¬
dorf , Stößer hier , mit Marie Schneiderhan von Nordstetten.
August Dischtnger von Psaffenweiler, Mechaniker hier , mit Marie
Anna Merkel von hier. — Maximilian Berlinghof von hier,
Privatier hier , mit Helene Wahl von Wiesbaden. — August
Becker von Flundern , Ingenieur in Wilhelmshaven, mit Luise
Straßer von Hannover . — Christof Görtng in Ittersbach ,
Schneider hier, mit Marte Gaher von Maulbronn .

Todesfälle . 4 . März . Karl , 1 I . 8 T . , B . : Karl
Schweikert, Berficherungsoberinspektor. — Sofie, 4 M . 3 T -,
V . : Friedrich Geißendörfer. — 5 . März . Emilie, Witwe von
Julius Speck , Privatier , 68 I . — Ludwig Meier, Ehemann ,
Schlaffer, 32 I . — Marie, Ehefrau von Meinrad Ramstein,
Wagenwärter a . D -, 67 I . — Frieda Zorn , ledig, Dienstmädchen,
18 I . — 6 . März . Wilhelmine Schäfer, ledig, ohne Gewerbe,
83 I . — Anna, 10 M . 10 T ., B . : Leopold Erhard , Schreiner .

Wetterbericht der Deutschen Arrwartr in Hamburg vom
7 . März 1898 .

Barometrische Minima lagern über Südschweden und jenseits
der Alpen, während in Osteuropa ein Maximum von erheblicher
Höhe sich befindet . Auf den britischen Inseln ist das Barometer
stark gestiegen . In Deutschland ist das Wetter trübe bet wenig
veränderten Wärmeverhältnifsen; fast überall ist Niederschlag in
Form von Schnee gefallen . In den nördlichen und südlichen
Gebtetsthetlen herrschte am Morgen leichter Frost . Der bis¬
herige Witterungscharakler wird voraussichtlich von Bestand sein.

Wittrrungbbkodachtungkn der Mriesroi . Klatton Karlsruhe .

März
5 . Nachts 9 U .
6 . Mrgs . 7 U.
6 . Mittgs . 2 U.
6 . Nachts 9 U.
7 . Mrgs . 7 U.
7 . Mittgs . 2 U.

Barom. Therm. Abs »l . Fruchtig
in o. Zeucht . leit in

Pro «.
743 .2 2.2 52 98
744.0 0 .6 4 .6 96
745 .1 28 4 .8 86
7465 2 .4 4 .1 75
746 .7 0 .0 3 .7 81
745 .0 0 .0 4 .3 92

Wind j Himmel
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»
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bedeckt ' )
„ ' )

Aerschiedems.
fl Berli », 7. März . (Telegr ) Eine Gasexplosion hat

gestern Früh tn der Andreas -Kirche stattgefunden.
fl Neust , 7 . März . (Telegr .) Das Ausstattungshaus von

Banender ist gestern Abend vollständig ausgebrannt . Der
Schaden soll nahezu eine Million betragen.

N. Metz , 7 . März . Die Provinz Hannover ist mit einem
Waldbesttz von 4834 bs. dem Deutschen Reichsforstverein als
Mitglied beigetreten.

fl Lyo«, 7 . März . (Telegr .) Dem Jagdzug Lyon — Wien
ist ein Unfall zugestoßen . Etwa zehn Personen sind
verletzt . Nähere Einzelheiten fehlen noch .

fl St . Petersburg , 7. März . (Telegr .) Die Deutsche
Oper unter Leitung Löwe's wurde gestern mit Wagner 'S
„Lohengrin" eröffnet . Die Aufführung hatte einen großen Erfolg .

Jamikiermachrichten .
Kusfilg au» dem Karlsruher Ktaurrsbuch-Kqflstrr .

Eheaufgebote . 5. März . Josef Trabold von Hassenroth,
Bicewachtmeister hier , mit Marie Kreher von Imsbach . — Paul
Faatz von Conweiler, Steindrucke! hier , mit Frida Jaeck von

' ) Regen . «) Schnee.
Höchste Temperatur am 5 . März 5 .0 ; niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 0 .5 .
Niederschlagsmengedes 5. März 7 .2 mm.
Höchste Temperatur am 6 . März 3 .4 ; niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 0 .1 .
Niederschlagsmengedes 6 . März 0 .7 mm.
Wafferitaud deS Rheins . Maxau , 6 . März . 3 .40 w .

7 . März : 3.41 m, gestiegen 1 em.

Telegraphische Kursberichte
dom 7 . März 1898.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kredttaktien 307«/ . , Staatsbahn
293«/. , Lombard. 70' /. , 3 ' /, " « Portugiesen20 .90, Egypter —7—,
Ungarn 103 .50, Diskonto-Kommandit 204 .70 , Gotthardaktien
147 .40, 3°/ . Mexikaner 2450 , 6«/„ Mexikaner 9750 , Ottoman -
bank 110.50, Türkenloose 36 .—, Italiener 94 .30 . Tendenz :
schwach.

Frankfurt . (Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 169 .65 , Wechsel
London 204 55, Paris 80 .90, Wien 170 — , Italien 76 .25, Prt -
vatdiskont 2 ' /, , Napoleons 16.20 , 4°/„ Deutsche Retchsanlethe
104 .05 . 3°/. Deutsche Retchsanlethe 97 .10 , 4°/. Preuß . Konsole
103 .70 , 4 ' /, °/. (3 ' /, "/ . abg .) Baden in Gulden 100 .90, 4' /, «/»
(3' /,°/ . abg .) Baden tn M . 102 .20, 3 ' /,°/. Baden in M . 103 .50,
3" / , Baden in M . v . 1896 97 .— , 4"/. Monopmgriechen42.—, 3" / .
Italiener 93 .70, Oesterr. Goldrente 104 .30, Oesierr Stlberrente
86.80, Oesterr . Loose v . 1860 125 .90 . Portugiesen — , Neue
4°/„ Russen 68 .70, 4°/, Serben 62 ' /, , Spanier 58 —, Türken¬
loose 3570 , 1«/„ v -Türken22 —, 4°/ , Ungar. Goldr . 103.65 , Uug.
Kronenrente 10015, 5«/, Argentinier 79 .— , 5«/, Ch nesen 102 . —,
6°/, Mexikaner 97 .45 , 5°/„ Mexikaner 95 .20 , 3°/„ Mexik . 24 .50,
Berliner Handelsgesellschaft 171 .60 , Darmstädter Bank 157' /, ,
Deutsche Bank 205 ' /, , Dresdener Bank 165 .80 , Badische Bank
119 .—, Rhein . Kreditbank 137.70, Rhein. Hypothekenbank 172 .— ,
Pfälz . Hhpothenbank 164 .50, Oesterr. Länüerbank 184 .—, Wiener
Bankverein 230' /. , Ottomonba rk 110 .—, Mainzer — , Elb¬
thalaktien — , Schweizer Centtalbahn 137 .10 , Schweizer
Nordostbahn 101 .10 , Schweizer Union 76.— , Jura - Stmplon
83 .30, Mittelmeerbahn 96 .— , Meridionalbank 136 .50, Badische
Zuckerfabrik 52 .70 , Harpener 175 — , Nordd . Lloyd 118 .— ,
Packetfahrt 115 .80 , Gritzner Maschinenfabrik 252 .80 , Karlsruher
Maschinenfabrik 196 .— , North Prefer . 58 .70, A . E . G . 282 .25,
Schlickert271 .80 . (2 ' /. Uhr .) Kreditaktien 307 .' /, , Dtskonto-Kom-
mandit 304.40, Staatsbahn 293 ' /, , Lombarden 70 ' /, . Tendenz :
still .

Fraukfurt . (Kurse von 2«/. Uhr Nachm.) Kredttaktien 307' /. ,
Diskonto - Kommandit 204 .10, Staalsbahn 293«/. , Lombarden
70' /, . Tendenz : schwach .

Fraukfurt . (Abendkurse .) Kredttaktien 307' /, , Diskonto-Kom-
mandit 204.30, Staatsbahn 291 .—, Lombarden 70 ' /, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener —.—, Laurahütte — , Türkenloose
— , 6«/„ Mexikaner — , Jura Simplon 83 .20, Italiener
93 .80 . Tendenz : behauptet .

Berli « . (Aniangskurse.) Kredttaktien 228 .70 , Diskonro-
kommandtt 204.80 , Deutsche Bank 207 .—, Berliner Handelsges.
172.10, Bochumer Gußst. 198 .30, Laurahütte 182 .20, Harpener
175.50 Dortmunde > 97 .80 . Tendenz : schwach .

Berli «. (Schluß! .) 4°/„ Reichsanl . 103 .90 G . , 3"/ „ Reichsanl
97.25 G ., 4»/ , Preuß . Konsole 103.90 G ., Oesterr. Kredit 228 .70,
Diskonto Kommandit 204 .20 , Dresdener Bank 165 .40, National -
bank für Deutschland 151 .90, Bochumer Gußstahl 196 .60 , Gelsen¬
kirchen Bergwerk 176 20 , Laurahüne 181 60 , Harpener 178.— ,
Dortmunder 97 .70, A . E .-G. 280 .20, Schuckert 272 .20, Dynamit
Trust 177 .20, Köln-Rmhweiler Pulverfabr . 229 .90 , Deutsche
Metallvatronenfabrik 351 .—, Staatsbahn 145 .30, Sanada -Pactsic
76.60, Privatdtskonto 2' /, .

Berli « . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandtt 204.— ,
Deutsche Bank 205 50, Dortmunder 97 70, Bochumer 197 .50

Bericht . Infolge der Besorgniß , deren Grund in der Ab¬
lehnung der von spanischer Seite geäußerten Wünsche betreffend
die Abberufung des Generalkonsuls Lee und die Ersetzung der
vor Havanna befindlichen amerikanischen Kriegsschiffe, sowie tn
den russischen Ansprüchen China gegenüber liegt, war die heutige
Börse ungünstig beeinflußt. Schweizer Bahnen verhältnißmäßtg
besser. Fonds durchweg nachgebend. Privatdiskont 2°/, Proz .

« vie ». (Borbörse.) Kredttaktien 364 .25, Staatsbahn . 341.10,
Lombarden 80 .40 , Marknoten 58.72, 4' /,«/, Uug . Gold . 122 .— ,
Papierrente 102 .45 , Oesterr. Kronenrente 102 70 , Länderbank
217.75, Ungar . Kronenrente 99 .50 . Tendenz : still .

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 104 .25, Spanier 57' /«,
Türken 22 .50 , 3«/, Italiener 94 .35 , Ottomanbank 555 — , Rio
Tinto 711 .— . Tendenz : — .

Part «. (Schlußkurse .) 3°/, Rente 104 .10, 3«/„ Portugiesen
19 ' /, , Spanier 57 .47, Türken 22 .32, Ottomanbank 552 .—, Rio
Tinto 706 .—, Banque de Paris 928 .— , Italiener 94 .10, Debeers
684 .— , Robinson 200 .— . Tendenz : flau .

jkoudo «. (Südafrika». Minen.) DeeSers 28 '/^ Chartered 2«/«,
Goldsields 4' / . , Randsontein 1 ' /, , Eastrand 4' /«, 6°/, Argentinier
(innere) 30 .70, Atchison Top 26' /«, Louisv . Nashd . 52 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .
"



Todesanzeige
Freiburg . Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß meine innigst geliebte Gattin ,

Frau Sannchcn Luhlinger,
geö. Krocket ,

heute Morgen 2 ^ Uhr verschieden ist.
Freiburg , den 6 . März 1898.

Franz Buhlinger , Oberzollinspektor,
Die Beerdigung findet in Heidelberg statt.
Dies statt jeder besonderen Mittheilnng .

L'52. _ - „ .

Großh. Technische Hochschule Karlsruhe.
Das Sommersemester 1898 beginnt programmgemäß am

IS . (Vorlesungen am 21 . April . Von da an werden die Anmel¬
dungen entgegen genommen und finden die Einschreibungen statt.

Karlsruhe , den 3 . März 1898.
Der Rektor :

Hart . 8.26

L43. Nr. 1870 . Donanefchinge«.
Mg.

Aus der „Elisabetheustiftung " find
für unbemittelte brave junge Leute ,
welche fich dem Studium der römisch-
katholischen Theologie widmen und zu
diesem Zweck eine Mittelschule, Hoch¬
schule oder ein Seminar besuchen,
677 M . 25 Pf . zu vergeben.

Nach Prüfung der Würdigkeit wer¬
den Studirende , welche im ehemals
Fürstlich Fürstenbergtschen Standes¬
gebiet geboren oder wohnhaft find , vor¬
zugsweise berücksichtigt.

Bewerber wollen ihre Gesuche unter
Vorlage ihrer Studienzeugnisse sowie
eines Vermögens- und eines Leumunds¬
zeugnisses bis 20 . d . Mts . hierher ein¬
reichen .

Donaueschingen, den 4 . März 1898 .
Fürstlich Fiirstenbergische Kammer

Spinnerei A Weberei Steinen.
Die Herren Aktionäre werdenhiermit zur zwölfte « ordentliche « General¬

versammlung auf
Freitag de« 15. April d . I ., Vormittags 10 ^ Uhr,

in das Lokal der Basler Handelsbank Basel zur Behandlung folgender
Geschäfte etngeladen:

1 . Prüfung und Abnahme des Geschäftsberichts der Direktion mit den Be¬
merkungen des Auffichtsrathes .

2 . Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung und der Bilanz .3 . Entlastung der Direktion und des Auffichtsrathes auf Grund vorbezeich-
neter Berichte und Rechnungen.

4 . Bestimmung über die Verwendung des Reingewinnes und die Höhe der
auszuzaylenden Dividende.

5. Neuwahl eines Mitgliedes des Auffichtsrathes für ein ausgetretenes
Mitglied.

6 . Berathung und Beschlußfassung über allfällig an die Versammlung
gestellte Anträge .

Jeder Aktionär , welcher an der Versammlung theilnehmen will , hat fich
spätestens am dritten Tage vor dem Bersammlungstage durch Hinterlage seinerAktien bei der Basler Handelsbank in Basel zu legitimiren. Hiergegen
empfängt er die Eintrittskarte , welche allein zur Theilnahme an der Versamm¬
lung berechtigt . Unmittelbar nach der Generalversammlung werden die Aktien
gegen die Rückgabe des Hinterlegungsscheines wieder ausgeliefert .

Steine «, den 5 . Marz 1898. L .49.1 .
Der Präsident des Anssichtsrathes :

R . Geigh - Mörian .

IKunort!
I Station : kunüsl»tioim »» Neckar.

Xlli--
N8lal11

lülnrielltnnx kilr Als xooamtv Nasser - und Mdvrbobandlanx»
ISooldLcisn sirr ., I^ asssss , ttsllsvmnsstlk , OILtlcui -sn sic .

AlMM KttsnWgs-Mftolt im 8rM. Ailkli.
Gemäß § 149 der 1863r Statuten werden die Besitzer der nachbenannten

Rentenscheine ersucht , die rückständigen Renten baldgefl . zu erheben :

In einer Buchhandlung des Bad .
Oberlandes , in bester kltmat Lage , kann
ein mit guten Schulkenntnissen ver¬
sehener junger Mann «nier günstigen
Bedingnnge« in die Lehre treten .
Demselben ist reichlich Gelegenheit ge¬
boten, das Sortiment , wie Verlagsge¬
schäft nebst Ncbenbranchen gründlich
kennen zu lernen . Off unter K . K . LS0
befördert die Exp. d . Bl . L .48.1

Planfertigung u. Sauleituna
zu

Fabrikanlage « , zu
Dampf s Wasserkraft

««lagen p p
übernimmt H56 .24

Tid .-Jng . Will » . Karlsruhe .

Klausnül
präparirt für Nähmaschine « und Fahr¬räder aus der Knochenölfabrik von
a » Güdiu » L 8okn , Usnnovsn .

Zu habend in den besseren Hand¬
lungen . H55 .25

tisrmonium
von ganz « e«, in Nuß¬
baum mit Aufsatz , 10 Registern,2 Knieschwellern , sehr weichem und
angenehmemTon , ist zu M. 400 .
zu verkaufen bet K.889 .2
L .iil1vviA ZoLweisAut ,

Srossk . Lad. llolllelerant .
A» n>» i^i»k « , SI .
Außerdem circa 25 deutsche und

amerik . Harmoniums im Preise von
M . 80.— bis M . 1700.

Der Mitglieder

Namen Geburtsort

Rentenschein

Jahrg . El . - Nr .

a Znnr erstenmal anfgefordert:
Wolfs , Hugo
Ztehl , Louise
Duseberg Wwe., Sophia M . , geb.

Schweitzer
Herrmann , Amalie
Hoffmann , Jacob
Kaemerer , Franz Jacobus

// „ /V
Ger mann , Caroline Fr . Amalie, geb.

König
d Znm zweitenmal anfgefordert:
Krauß , Albert Franz Nikolaus
Mahler , Carolina
Müller , Johann Philipp
Felder , Ludwig

Rheinbischofsheim
Karlsruhe

Stauffenberg

Karlsruhe
Rüppertshütten

Schtfferstadt
//

Kaiserslautern

Mosbach
Baden

Werthetm
Tüfingen

1835
1835
1835

1836
> 1844
1857/8
M/Kl

1864/6

la 5186
Id >8022
II a 1405

II a, 2680
Id 1600
II a 642
II8
18

Karlsruhe , den 4. März 1898 .
Die Direktion .

1835 ! 18
1835 > Id
1835 j Id

1855/6> III 8

43
118

6008
4527
5113
1012

L.14

L-45.1 . Gengenbach .

Rathschrribrr-Stelle.
In der hiesigen Gemeinde soll die

Stelle eines zweite«Rathschreibers
besetzt werden mit einem Gehalte von
M . 1000 bis M . 1200.

Bewerber mit schöner Handschrift
und guten Zeugnissen versehen , wollen
fich innerhalb 14 Tage « schriftlich
melden und erhalten diejenigen den
Vorzug , welche schon längere Zeit bet
der Gemeindeverwaltung beschäftigt
waren und im Kranken- und Jnvalidt -
tätsverficherungswesen bewandert, sind .

Gengenbach , den 4. März 1898 .
Der Gemeinderath

I . B . :
C. Mayer .

vdt . Schweiß .

Vei-Inölsi- gs8uekt.
Leistungsfähige Kaffee - Groß

Rösterei (Import . Seeplatz ) sucht
gut eingeführten Vsrtnoken für
Karlsruhe und Umgegend . Off.
mit Pa .-Ref . snd L.. 47 a . d . Exp.
d . Bl . L 47.1

ÜMtieilung.
>lil

driuAS iod disrmit 2Ur Lonnt -
niss , dass mein slleinig . Ven -
Inolvn kür Larlsruds und I7m-
Avduux nur Herr

l.UäW>g 8ojlW6 I 8gUt,Orossk . Uoklisksrant ,
daselbst ist , und dass iod kür
vianos mit meiner ülrma , vel -
ede von andern Ländlern , als
äNAedliek direkt von mir ds -
20ASN, okkerirt verden , nickt
die geringste Vsrsnti «
Odornokin « . E2148

0 . ötzodsltziu ,
8 S In ,

Loklivkerant 8r . dlajestät des
Laisers und Lönixs . _

Bürgerliche Rrchsstreitr
Konkurse

LM . Nr . 5120. Schwetzingen .
Ueber das Vermögen des Landwirths
Jakob Ma ck I . in Plankstadt wurde
heute am 5 . März 1898 , Nachmittags5 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Herr Stadtrechner Josef Schilling
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
5 . April 1898 bei dem Gerichte anzu¬melden. Die Anweldung kann schrift¬
lich eingereicht oder zu Protokoll des
Gerichtsschreibers angebracht werden.
Die urkundlichenBeweisstücke oder eine
Abschrift derselben find vetzufügen.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines etwaigen anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubi-
gerausschusses und über die in K 120 der
Konkursordnung bezetchneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen ist auf

Donnerstag den 14 . April 1898 ,
Vormittags 9*/« Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Schwetzin¬

gen Termin anberaumt .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmassegehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 5. April 1898 Anzeige zu
machen , bei Vermeiden des Ersatzes
für allen aus der Unterlassung oder
Verzögerung der Anzeige entstehenden
Schaden.

Schwetzingen, den 5 . März 1898.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Maurer .
LM . Nr . 11^ 26. Heidelberg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Konditors Leonhard König
in Heidelberg ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldetenForderungen Ter¬
min auf

Dienstag , den 22. März 1898,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Zimmer Nr . 7, anberaumt .

Heidelberg, den 4 . März 1898 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

LF2 . Nr . 9010. Pforzheim . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Anton Setfried , Schirm¬
fabrikant in Pforzheim, ist zur Prüfung
nachträglich angemeldeter ForderungenTermin auf

Mittwoch , den 23 . März 1898 ,
Vormittags 11 Ubr ,vor dem Großh . Amtsgericht dahier,

Geschäftszimmer Nr . 17, anberaumt .
Pforzheim, den 2 . März 1898 .

Matt ,
Gertchtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

L 28 . Nr . 2479 . Breisach . Das
Konkursverfahren über das Vermögendes Zimmermeisters German Ficht er
in Breisach wird , nachdem der in
dem Bergleichstermine vom 28 . Juni
1897 angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom 14.
Juli 1897 bestätigt ist, und nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Breisach , den 25 . Februar 1898 .
Großh bad . Amtsgericht.

(gez.) Haas .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber:
C. Beck.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Vieaofielllchastsrcftifter -Eilltrage .

K:986. Nr . 3265. Kehl . Bon Amts
wegen wurde die unter O .Z . 93 des
hiefigen Firmenregisters eingetragene
Firma Seligmann Kaufmann II .
in Lichtenau gelöscht

Kehl , den 28 . Februar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Rinderle .
224 .1 . J .Rr . 807. Karlsruhe .

Arbeitvergebnng .
Die Blechner -, Schieferdecker -

und Gypserarbeiten , sowie das Liefernund Legen der eichenen Parketböde «
für den Amthausbau in Karlsruhe
sollen auf Grund von Angeboten auf
Einzelpreise vergeben werden.

Bedingungen und Arbeitspläne kön¬
nen täglich auf dem Baubüreau (Bau¬
platz — Karlfriedrichstraße) eingesehenwerden, woselbst auch die Angebots¬
formulare zu erheben find .

Angebote find spätestens bis
Dienstag den SS . März,

Nachmittags 4 Uhr ,bei Großh . Baudirektion einzureichen .
Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 8 . März 1898 .

Großh. Bandirektio«.vr . Josef Durm .
Martin .

^räthschaftenmagazin hier Angesehen
l werden.

Angebotsbogen mit Lieferungsbedin¬
gungen werden auf portofreie Anfrage,in welcher die gewünschten Gruppen
angegeben sein müssen, von uns abge-

! geben .
! Der Zuschlag erfolgt spätestens am
SS . April 18S8 .

Karlsruhe , den 2 . März 1898 .
^ Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-
! _ Magazine._
j L:12 .2 . Nr. 1521/3. Konstanz .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Nachverzeichnete Bauarbeiten zur Her¬

stellung eines Anbaues an die Werfte-
halle und eines Brunnenschachtes auf
dem Trajektdamm dahier sollen im
öffentlichen Berdingungswege vergebenwerden.

Voranschlag Mk .
1 . Erd -, Maurer - undStein -

hauerarbeiten . . . . 2271 .22

L50 .1 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats

Eisenbahnen.
Wir haben die Lieferung von
„4000 Rohrständer für

Drahtleitnnge «"
in öffentlicher Verdingung zu vergeben.Die besonderen Bedingungen und die
Zeichnung für diese Lieferung werden
auf portofreie Anfrage von uns ab¬
gegeben .

Die Angebote find spätestens bis
Montag de« SI . März 1888 ,

Vormittags 10 Uhr ,bei uns einzureichen .
Die Zuschlagsfrist beträgt 2 Wochen .
Karlsruhe , den 5 . März 1898 .

Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn¬
magazine.

Ü:5l .1 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Wir haben in öffentlicher Verdingung

zu vergeben :
I Schreinerwaare« :
Schreibtische mit Aufsätzen , Bänke ge¬

wöhnliche , Aktengestelle , Aufsteigtritte,
Kleiderrechen , Setzlatten, Schlafpritschenund Stühle .

II . Lade - und TransportgerSther
Biehverladepritschen, Verladebretter,Leitern, Wagenschieber , Gepäck- und

Eilgutkarren, Sackkarrenu . Schubkarren.III . Blechnerwaaren :
Gießkannen, Wasserbehälter, Wasch¬

becken, Ofenschirme , Mülleimer , Blech¬
behälter für Blaublätter , Oelkannen,
Kohlenbehälier, Trinkbecher , Häng¬laternen, Abortlaternen und Laternen
für Korbscheiben .

IV Sattler - «nd Seilerwaare « :
Mappen für Zugführer , Tragriemen ,

Signalflaggen , Frachtkartensäcke , Ruhe¬
betten , Tracirlctnen , Plombirleinen und
Seile .

V Verschiedene Geräthe :
Pickel, Stopfhauen , Erdstöße!, Rechen ,

Steinschlaggabeln, Bohrrätschen, Klo¬
benbohrer , Beißzangen , Handsägen,Latthämmer, Vorhängschlöfser , Schür¬
haken, Kohlenlöffel , Kohlenbecken, Ab¬
steckstäbe , Handrammen, Spaten , Heb¬
eisen, Schlammkrücken , Schirmständer,
Handhämmer, Meiselhämmer, Gleis¬
hebebäume , Sägböcke , Sandgitter ,Spurlehren , Signalschetben, Schrauben¬
schlüssel, Hupphörner , Signalmund
Pfeifen, Korbscveiben, Spiegel , Waffer-
krüge , Wasserflaschen , Nachtgeschirre ,
Tunnellampen und Wolldecken .

Hierauf bezügliche Angebote find bis
längstens

Samstag, de« SS . März 18S8 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bei uns einzureichen .
Die Muster können bei unserm Ge-

2 . Zimmerarbeiten .
3 . Glaserarbeiten .
4 . Schlosserarbeiten
5 . Flaschnerarbeiten
6 . Anstreicherarbeiten

Pläne und Bedinani
dem diesseitigen Ho

705 .4»
72 .24

174.-
217 .85

86 .21
eft liegen auf
anbureau, -rrt

südlichen Pavillon
'

des Aufna
'
hms-

gebäudes zur Einsicht auf und werden
Arbeitsbeschriebe zum Einsetzen der
Uebernahmspreise daselbst abgegeben .Die Angebote find längstens bis

Donnerstag de« ly , ds, Mts.,
Nachmittags S Uhr

Portofrei bet mir einzureichen , wo die
öffentliche Submisstonsverhandlung
stattfindet. Zuschlagsfrist 10 Tage .

Konstanz , den 3 . März 1898 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

K839 .2 . Nr . 1103 . Walds Hut .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Vergebung von Bauarbeite».

Die nachgenannten Arbeiten zur Er¬
richtung einer Zollabfertigungsstelle
bezw . Anbau einer Zollhallo an den
Güterschuppen in Säckingen sollen im
Wege öffentlicher Verdingung im Ein¬
zelnen oder im Ganzen vergebenwerden.Die Arbeiten zu der Zollhalle find
veranschlagt zu . ca . M .I . Grab - u . Mauerarbeiten . 2 886

II . Zimmerarbeiten . . . . 3254
III . Schreiner - u .Glaserarbeiten 298
IV . Schlofferarbeiten . . . 685
V . Blechnerarbeiten . . . . 206

VI . Anstreicherarbeiten . . . 351
VII . Gasleitung . 194

Summa 7 874
Pläne , Arbeitsbeschriebe und Be¬

dingungen liegen auf meinem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht auf, woselbst auchdie Angebotsformulare , in welche die
Bewerber die Einzelpreise einzusetzen
haben, kostenfrei erhoben werden können .

Zusendungen von Zeichnungen und
Bedingungen nach auswärts finden
nicht statt.

Die Angebote sind spätestens bis zuder am
Montag de« 14 . März 18S8 ,

Vormittags 11 Uhr,
stattfindenden Verdingungstagfahrt
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen anher einzureichen .

Die Zuschlagsfrist ist auf 3 Wochen
festgesetzt.

Waldshut , den 24. Februar 1898 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

L .44.1 . Nr . 1504. Heidelberg .
Gehilfenstelle .

Bet der Unterzeichneten Verwaltung
ist die II . Gehilfenstelle mit einem
Jahresgehalt von 1200 bis 1250 M .
auf 1. Mai d. I . zu besetzen .

Bewerber aus der Zahl der Ftnanz -
asfistenten oder Finanzgehilfen , evang.
Konfession , wollen ihre Eingaben unter
Anschluß von Zeugnissen bis längstensSO. März d . Js . anher einsenden .

Heidelberg, den 5. März 1898 .Ev . Pflege Schöna«.

Holzversteigerung.
L :42.1. Nr . 401. Großh . Bezirk

fdrstei Mittelberg -Ettlingen verstgert unter den üblichen Bedingungloswetse mit Zahlungsfrist
Mittwoch, IS . Mär , 18S8 ,Vormittags 11 Uhr ,in der Marxzeller Mühle aus dr

Domänenwald Groß -Klosterwald:93 tannene Stämme I ., 41 do . I
32 . do. III ., 50 do . IV -, 8 do. V . S4 tannene Klötze I ., 31 do . II ., 11 iIII -, 239 do . IV ., 81 do. V. Klas1>)3 Forlenstämme IV . und V . Klas
1 Eiche I ., 2 do . L ., 22 do. IV . Klas574 tannene und fichtene Bau - u
Gerüststangen , etwa 1000 Rebsteckund Bohnenstecken -

aus dem Domänenwald Unterwal35 tannene Stämme I ., 123 do. I
247 do. III ., 606 do . IV ., 82 do .
Klaffe, 20 tannene Klötze I ., 119 iII ., 37 do . III ., 36 do. IV ., 25 do .
Klaffe und 95 tannene Bau - und 6
rüststangen.

Sämmtliche Hölzer liegen an gutAbfuhrwegen. Die Forstwarte Eisein Burbach und Kunz in Schielbe
geben auf Verlangen nähere Auskun

Druck und d-u G Brau » ch - n Ho duch - ruck - re ' in Varlsrnd -
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